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FORUM 1/2008

Grußwort des Vorsitzenden

Liebe Mitglieder, liebe Eltern und Freunde

SPRECHEN-HÖREN-LERNEN FÖRDERN blickt 
auf ein erfolgreiches Jahr 2009 zurück und geht 
mit Tatendrang und Zuversicht in das Jubiläums-
jahr 2010.
Die Schwerpunkte der Verbandsarbeit waren in 
den vergangenen drei Jahren fast identisch.  Die 
Beratungen und Hilfen für Eltern und ihre Jugend-
lichen am Übergang von der Schule in eine Aus-
bildung war ein Großteil unserer ehrenamtlichen 
Arbeit. Danach folgten sogleich die Lobby- und 
Öffentlichkeitsarbeit und die Stellungnahmen zu 
den aktuellen Themen.  im Rahmen der Rehabi-
litation und der Behindertenpolitik für Verbände 
und Ministerien.
Die Mitarbeiter der Geschäftsstelle wurden ver-
mehrt von Eltern, Jugendlichen und Förder-verei-
nen um Rat und Unterstützung bis hin zur Mithil-
fe vor Ort gebeten.
Erfreulicherweise wurde unsere Website auch in 
diesem Jahr angenommen und von über 5000 In-
teressenten gelesen.
Die Palette der Arbeitsfelder, wie Fragen der Heil- 
und Hilfsmittelversorgung in der Rehabilitation, 
die Umsetzung der Komplexleistungen kindliche 
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Frühförderung bei Behinderung, der Entwick-
lungsprozess der inklusiven Schule durch die Vor-
gaben der UN-Konvention, wurde und wird von 
uns mit sehr wachen Augen und offenen Ohren 
begleitet.
Auch in dieser Entwicklung wurden wir von 
Selbsthilfeverbänden und Ministerien um Stel-
lungnahmen gebeten.
Viele der angesprochenen Arbeitsfelder insbe-
sondere zum Thema Inklusive Schule und die  
UN-Behindertenkonvention werden uns auch im 
Jubiläumsjahr 2010 weiter beschäftigen.
Die begonnenen Regionaltreffen in den Schulamts-
bezirken mit Schulleitungen, Lehrkräften, Eltern-
beiräten und den Vorsitzenden der Fördervereine 
werden im nächsten Jahr auf deren Wunsch, unter 
anderem das Thema Inklusive Schule beinhalten.

Die Landesverbandstagung 2009 mit dem Thema: 
„Kinder stark machen“ am 16.05.2009 im Bürger-
haus Gießen-Kleinlinden war ein voller Erfolg. Die 
erneut gestiegene Teilnehmerzahl insbesondere 
die bekannten Referenten gestalteten die Themen 
humorvolle und kurzweilig, sodass für 2010 be-
reits schon Anmeldungen vorliegen

Hoffnung hege ich noch immer auf weitere Bei-
träge für die Festschrift durch die Förder-vereine 
in Zusammenarbeit mit den Schulen. Auf Wunsch  
einiger Fördervereine werden wir auf den letzten 
Seiten in diesem FORUM 2009 mehrere Berichte 
über die Arbeit und Veranstaltungen der Schulen 
und Fördervereine veröffentlichen.

Dieses FORUM erscheint erst jetzt, da die erste 
Fassung vor dem Druck, durch den Totalschaden 
an der Festplatte und einer fehlenden Sicherungs-
kopie komplett nochmals erstellt werden musste. 
 
Ich bitte erneut die Fördervereine insbesondere die 
Sekretariate in den Schulen bei Änderungen der 
Schulleitung und der Vereinsvorstände um Mittei-
lung an unsere Geschäftsstelle. Die dafür erstell-
ten und bereits mehrmals versendeten Datenblät-
ter liegen von sehr vielen Vereinen und Schulen 
der Geschäftsstelle leider noch immer nicht vor.

Verwundert haben mich die Fördervereine die 
gebeten hatten, die Ausrichtung der Mitglieder-
versammlung 2009 wieder an einer Schule aus-
zurichten und dann nicht auf unsere Bewerbung-
möglichkeit reagierten und alle Termine unge-
nutzt ließen.

Erfreut teile ich ihnen mit, dass wir als Moderator 
unserer Jubiläumsfeier am Samstag den 22.05.2010 
in Linden, Herrn Johannes Scherer von Radio FFH 
gewinnen konnten.
Sichern Sie sich für unser interessantes Festpro-
gramm unter Mitwirkung von Johannes Scherer 
mit Autogrammstunde bereits jetzt ihre Plätze.
Teilnehmen können auch Jugendliche und Eltern 
die noch nicht Mitglied im Landesverband sind.
Begleiten Sie „Ihren“ Landesverband, gerne auch 
durch Ihren Besuch auf unserer Internetseite 
www.shlf.de , halten Sie Kontakt zum für Anre-
gungen offenen Vorstand und der Geschäftsstelle, 
und freuen Sie sich mit mir auf unser Jubiläums-
jahr 2010.

Ich wünsche allen Mitgliedern, unseren Jugend-
lichen und deren Eltern sowie allen Freunden ein 
frohes und gesegnetes Weihnachtsfest und ein 
gutes, gesundes und erfolgreiches Jahr 
2010.

Ihr Hans-Jürgen Jung 

Im Rahmen der Zusammenarbeit von SPRECHEN- 
HÖREN- LERNEN FÖRDERN, Landesverband 
Hessen e.V. und LERNEN FÖRDERN Thüringen 
besuchten unsere beiden Vorsitzenden die Mitglie-
dersammlung des LV-Thüringen am 29.10.2009 in 
Gotha 

 

Dieses Bild 
zeigt die Ar-
beit des LV-LERNEN FÖRDERN, Thüringen

Frau Häuser und Herr Jung währen der Mitglie-
derversammlung des LV- LERNEN FÖRDERN, 
Thüringen
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*Den Geschäftsbericht für das 
Jahr 2008 trug der 1. Vorsitzende 
Herr Jung vor

Er berichtete von der intensiven Öffentlichkeits- 
und Lobbyarbeit für die sprach-, hör- und lern-
behinderten Kinder, die vermehrt Beratung und 
Hilfestellungen für Jugendliche, deren Eltern und 
Lehrkräfte beim Übergang von der Schule in eine 
Ausbildung durch die Geschäftsstelle.
Die beiden Vorsitzenden wurden auch im Jahr  
2008 wieder von mehreren Fördervereinen und 
Schulen für Lernhilfe sowie den Schulen für Hör-
behinderte, zu Informationsabenden eingeladen. 
Gemeinsame Veranstaltungen im Rahmen der 
Vertiefenden Berufsorientierung mit den beiden 
BBW in Hessen in 2009 sind geplant.
Die Kontakte zu den Schulelternbeiräten, den Vor-
sitzenden unserer Mitgliedsvereinen, den Lehr-
kräften und Schulleiter/Innen der Schulen für 
Lernhilfe wurden in Regionaltreffen intensiviert. 
Hierbei werden Erfahrungen ausgetauscht, Pro-
bleme angesprochen und deren Behebung unser-
seits unterstützt.
Im Schulamtsbezirk Wetterau und Hochtaunus 
fand am 21.Februar 2008 ein erstes Regionaltref-
fen statt.
Am 17. April 2008 trafen sich in Frankfurt, Schu-
lelternbeiräte, Vorsitzende der Fördervereine, 
Lehrkräfte und Schulleiter/Innen aus dem Schul-
amtsbezirken Frankfurt, Offenbach und dem 
Main-Taunus-Kreis zum ersten Regionaltreffen. 
Sie regten an, diese Treffen in regelmäßigen Ab-
ständen zu wiederholen, damit man auf dem ak-
tuellen Informationsstand auf Seiten der Schulen 
und des Landesverbandes ist.
Im Schulamtsbezirk Main- Kinzig fand im Februar 
2009 ein Regionaltreffen statt.
Der Vorstand ist nach wie vor intensiv damit be-
schäftigt, die Chancen und Rechte unserer Kin-
der, Jugendlichen und jungen Erwachsenen mit 
Sprach-, Hör und Lernbehinderung zu stärken 
und auszubauen.
Hierbei haben wir festgestellt, dass ohne eine ab-
geschlossene Ausbildung unsere Jugendlichen 
kaum eine Chance auf dem Arbeitsmarkt haben. 
Der Abschluss einer Ausbildung sie für Arbeitge-
ber attraktiver und für die Vermittlung durch die 
Agentur für Arbeit effizienter. Dabei ist es nicht 
unbedingt wichtig, dass sie im gleichen Berufsfeld 

eingestellt werden.
Wir haben weiterhin ein Auge darauf, dass unse-
re Jugendlichen von den Agenturen nicht in die 
Werkstatt für Behinderte vermittelt werden, wenn 
sie dort nicht hingehören. Wir sind der festen 
Überzeugung, dass es andere Wege gibt, wie z.B. 
die überbetriebliche wohnortnahe Ausbildung, 
die oberhalb der Werkstatt für behinderte Men-
schen angesiedelt ist und jungen Menschen mit 
einer schweren Lernbehinderung in solche Maß-
nahmen mehr Chancen auf Teilhabe am Arbeits-
leben ermöglicht.
Wenn es dem Vorstand mit seiner Lobbyarbeit 
weiterhin gelingt, Unternehmen so zu informieren 
und interessieren wie in den vergangenen Jahren, 
dann haben unsere sprach-, hör und lernbehinder-
ten Schulabgänger gute Chancen auf eine Ausbil-
dung.
Auch 2008 konnten wir mehrfach Jugendliche und 
ihre Eltern so beraten, dass Ausbildungsverhält-
nisse oder Berufsvorbereitende Maßnahmen abge-
schlossen werden konnten.
Das von uns mitgegründete  Reha- Ausbildungs-
netzwerk Mittelhessen, kurz R-BAN, bildet in den 
Berufsfeldern, Beiköch/Innen und ab September 
2007 den Gartenbauhelfer im Bereich Zierpflan-
zen und Gemüseanbau aus.
Das Berufsfeld Metallwerker wurde leider nicht 
mehr nachgefragt.
Im Ausbildungsjahr 2007 und 2008 ist die Teilneh-
merzahl angestiegen. Für 2009 können wir davon 
ausgehen, dass es in gleicher Höhe zu neuen Aus-
bildungsabschlüssen kommen wird.
Wichtig bei diesem Projekt ist, dass die AZUBIS in 
den jeweiligen Sonderberufsschulklassen unter-
richtet werden. So werden sie intensiver gefördert, 
was auch die Chance auf einen Ausbildungsab-
schluss nicht nur erhöht, sondern ihn auch erst 
erreichbar macht.
Die Projekte- das BAW Mittelhessen und R-BAN  
sind aus unserer Sicht notwendiger den je.
Wenn jedoch im Bereich der ARGEN – also dem 
SGB II – nicht ausreichend geschultes Personal zur 
Verfügung gestellt wird, laufen unsere Jugendli-
che Gefahr mit dem Stempel „nicht ausbildungsfä-
hig“ ohne Vermittlungschancen da zu stehen. Der 
Betreffende Berater erkennt oft nicht, dass es sich 
bei dem Betroffenen um einen jungen Menschen 
mit Lernbehinderung handelt, der auf einen An-
spruch der beruflichen Ersteingliederung im Rah-
men der Reha Anspruch hat.
Unsere Jugendlichen haben grundsätzlich einen 
Rechtsanspruch auf Reha- Maßnahmen, wenn ihr 
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Förderbedarf nach verlassen der Schule weiter an-
erkannt wird.
Es ist aus unserer Sicht seitens der Schulen drin-
gend zu überdenken, ob ein Hauptschulabschluss, 
der unter Schwierigkeiten erreicht wird, eine ent-
sprechende Ausbildung gegenüber gestellt werden 
kann, oder ob ein Hauptschul-Abschluss einen Re-
ha-Anspruch ausschließt. Denn mit einem Haupt-
schulabschluss wird keine Reha- Anspruch seitens 
der Agentur für Arbeit gewährt.
Dies ist nicht im Interesse unseres Landesver-
bandes Sprechen- Hören- Lernen Fördern, der sich 
seit seiner Gründung für eine Verbesserung der 
Chancengleichheit in allen gesellschaftlichen Be-
langen einsetzt.
Wir werden im Interesse der Betroffenen in Hes-
sen weiterhin die Defizite aufzeigen, neue Ideen 
einbringen, Konzepte entwerfen und weiterhin 
nach Lösungen suchen, die eine aktive Teilhabe 
unserer Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen 
mit Sprach-, Hör und Lernbehinderungen in un-
serer Gesellschaft ermöglicht bzw. ausbaut.
Unsere Kontaktpflege zu den Ämtern, Behörden, 
Kammern, den Selbsthilfeverbänden helfen Infor-
mationen auszutauschen und auch Interessen ge-
meinsam zu vertreten.
Auch der Informations- und Ideenaustausch sowie 
die Kooperation mit den Berufsbildungswerken in 
Hessen ist für alle Beteiligten zu einer festen Grö-
ße geworden.
Ein weiterer Schritt zu einem höheren Bekannt-
heitsgrad von Sprechen- Hören- Lernen Fördern, 
Landesverband Hessen e.V., waren die Teilnah-
men am Hessentag 2005 in Bad Arolsen, 2007 in 
Butzbach und 2008 in Homberg/Efze, im Bistro-
Zelt der hessischen Bereitschaftspolizei gemein-
sam mit der Landesarbeitsgemeinschaft Selbst-
hilfe (LAGH) und der Lebenshilfe Hessen mit den 
Schulen für Heimerziehungspflege, im Rahmen 
des Aktionstages „COME TOGETHER“.
Bei der Veranstaltung „Chance Arbeit für junge 
Menschen mit Behinderung“ in der Kongreßhal-
le in Gießen waren wir ebenfalls mit einem Info-
stand vertreten.     
Durch unsere intensive Öffentlichkeitsarbeit und 
als LERNEN FÖRDERN in Hessen werden immer 
mehr Jugendliche und deren Eltern; meistens sind 
und werden es keine Mitglieder, auf uns aufmerk-
sam.
Im Rückblick auf die geleistete Arbeit in den ver-
gangenen 10 Jahren meiner Tätigkeit als Vorsit-
zender, kann ich mit Stolz verkünden, SPRECHEN- 
HÖREN- LERNEN FÖRDERN hilft und berät Ju-
gendliche und deren Eltern von der Frühförderung 

bis zur Ausbildung und darüber hinaus.
Die beiden Vorsitzenden bieten an, für Lehrkräfte 
und Eltern u.a. zum Übergang Schule in Ausbil-
dung, Elternarbeit in den Schulen, in den Schulen 
zu referieren. Weitere Themen sind auf Anfrage 
möglich. Bitte wenden Sie sich dann an die Ge-
schäftsstelle.
Herr und Frau Jung in der Geschäftsstelle stehen 
jeder Zeit als Ansprechpartner zur Verfügung.

Die Mitglieder Achim Jung und Frau Ulrike Brun-
ner wurden für 10-jährige Mitgliedschaft mit der 
silbernen Vereinsnadel und einem Präsent geehrt.

Hans-Jürgen Jung  

Landesverbandstag am 16.5.2009 
im Bürgerhaus Kleinlinden 

zum Thema: Kinder stark machen! Aspekte 
der Resilienzförderung für Menschen mit 
Sprach- Hör- und Lernbehinderung

Vorsitzender Hans-Jürgen Jung war sehr erfreut 
über die vielen Teilnehmer, wie die Rektoren und 
Lehrkräfte der Schulen für Lernhilfe, die Vorsit-
zenden der Fördervereine, die Schulelternbeiräte 
und Erzieherinnen. 
Herr Jung stellte bei seiner Begrüßung die Fra-
ge, was brauchen sprach-, hör- und lernbehin-
derte Kinder, Jugendliche und Erwachsene, dass 
sie selbstbestimmt ihr Leben führen und in der 
Gesellschaft teilhaben können? Was können wir 
ehrenamtlich Engagierte und die Eltern dazu bei-
tragen? Diese Fragen beschäftigen Ihn als - Betrof-
fener Vater immer wieder. 
Ein Blick in die Ergebnisse der Erforschung der 
Belastbarkeit und Widerstandsfähigkeit von Kin-
dern und Jugendlichen kann für unsere Selbsthil-
fearbeit neue Impulse geben. 
Wenn wir uns mit der Resilienzforschung befas-
sen, stellen wir fest, dass wir vieles schon im-
mer richtig gemacht haben. Wir finden aber auch 
Bereiche, die wir besser machen, noch genauer 
betrachten sollten. Vielleicht hilft uns die Resili-
enzforschung dabei, Kindern nicht nur Verständ-
nis entgegen zu bringen, sondern unseren Blick 
zu leiten für ihre individuellen Möglichkeiten der 
Problembewältigung, um noch besser auf sie ein-
gehen zu können. In diesem Zusammenhang fällt 
mir ein Erlebnis ein. Ein Freund meines Sohnes 
war stolz darauf, dass er es geschafft hatte, alleine 
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mit dem Bus von der Arbeit nach Hause zu fahren. 
Dort kam er mit einer ölbefleckten Jacke an und 
holte sich für beides einen Tadel ein. Belegt durch 
die Resilienzforschung, ist und bleibt es eine der 
wichtigsten Aufgabe von Sprechen- Hören- Lernen 
Fördern und den Fördervereinen, den gemein-
samen Austausch mit den Eltern, aber auch den 
Austausch zwischen Experten, Lehrer(innen) und 
Eltern zu fördern und dabei auch die Begleitung 
der Kinder und Jugendlichen sowie den Aufbau 
tragfähiger Netzwerke zur Unterstützung, so dass 
allen Kindern und Jugendlichen mit sprach-, hör- 
und Lernbehindererung die erforderlichen Partner 
in allen für sie relevanten Bereichen zur Verfü-
gung stehen. 
Hierzu zählen neben Kita und Schule auch Berufs-
vorbereitung, Ausbildung und Arbeit. Gerade hier 
sind wir als Eltern gefordert, kompetent und ei-
genverantwortlich in Abstimmung mit dem Reha-
Träger, den Weg in Ausbildung und Beschäftigung 
zu unterstützen. Was aber können wir ausrichten 
wenn die gesellschaftlichen Rahmenbedingungen 
hierfür so beschaffen sind, dass es immer schwie-
riger wird, unsere Kinder in die Berufsvorberei-
tung, in Ausbildung und Arbeit zu bringen? Wie 
sollen wir sie dann loslassen und in ein selbstbe-
stimmtes Leben entlassen? 
Kinder stark machen, ist Aufgabe aller! Kinder 
stark machen ist nur dann möglich wenn wir alle 
zusammenhalten unsere Kinder fördern und be-
gleiten in ihrem Alltag, Wertschätzung entgegen-
bringen und uns für den Erhalt der Rahmenbedin-
gungen von der Frühförderung bis zur beruflichen 
Eingliederung einsetzen. 
Das Referat Stärkung der Selbstständigkeit und 
des Selbstwertgefühles während der Ausbildung 
im Berufsbildungswerk (BBW) hielt Herr Schwed

Referent Herr Demling

helm, Bereichsleiter im BBW- Südhessen. Er be-
richtete über den Werdegang von Schüler(innen) 
so auch ein Beispiel eines Jugendlichen aus einem 
sozialen Brennpunkt und zeigte die positive Ent-
wicklung durch eine positive Umgebung und Er-
folge und Lob in Ausbildung und Schule im pri-
vate und Ausbildungsbereich auf. Ich weiß nicht 
mehr weiter, über Stress und den Umgang damit. 
Auf Streß wird reagiert - Coping ein neuer Begriff 
in der Resilienzforschung. Herr Ernst Heimes 
Studiendirektor i. R. (jahrzehntelange Tätigkeit 
in der Ausbildung von Sonderschullehrer(innen) 
und Sozialpädagogen(innen) zeigte anhand der 
Lebenswege von drei Jugendlichen, einem mit 
sozial kritischem familiären Hintergrund, einem 
Kind aus einem sozial sehr schwierigem Milieu 
und einer elternloser Kindheit auf wie jeder der 
drei Jugendlichen mit Anstrengung und Strategie 
in stark belastender Situationen umgeht und so 
ein Leben in Teilhabe führt. Philipp Demling, Lei-
ter des Sonderpädagogischen Förderzentrums in 
Schwabach referierte über - Wie können Schulen 
und Familien resilienzfördernd wirken. 
Frau Mekelburg von der Diakonie Grünberg stell-
te das Babypuppenprojekt Schule - Schwanger-

Schulleiter im Gespräch
Referent  
Herr Heimes
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schaft, mit lebensechten Puppen vor. Schüler und 
Schülerinnen verpflichten sich für einige Tage das 
Kind entweder Mädchen oder Junge so zu versor-
gen und zu erziehen wie ein lebendes Baby. Die 
Puppen können in drei unterschiedlich schweren 
Schwierigkeitsstufen von den Jugendlichen le-
bensechte Situationen abverlangen. Bisher haben 
ca. 200 Schülerinnen und Schüler das Projekt 
durchlaufen; Ausgearbeitet in Workshops, wurden 
nach dem Mittagessen die Themen: Coping   wie 
wird auf Streß reagiert; Wie können Schulen und 
Familien resilienzfördernd wirken? wie kann Re-
silienz bereits im Kindergarten gefördert werden? 
(Selbstwertgefühl in der KITA). Hier stellte Frau 
von Niebelschütz die Arbeit der Montessori KITA 
vor und berichtete dabei lobenswert wie Klein-
kinder ein Selbstwertgefühl erhalten und so stark 
werden für den Weg in die Grundschule. Nach der 
Vorstellung der Gruppenergebnisse - wurden der 
Vorsitzende Herr Jung gebeten im nächsten Jahr 
eine weitere Landesverbandstagung zu organisie-
ren und an zu bieten.

Hans-Jürgen Jung  

Bericht und Bilder von Hans-Jürgen Jung  

Stellungnahme unseres Verbandes 
für das Hessische Kultusministeri-
um

zum Artikel 24 des „Übereinkommens der Ver-
einten Nationen über die Rechte von Menschen 
mit Behinderungen“ vom 13. 12. 2006

Im Gegensatz zu den bisherigen UN-Konventionen, 
die sich für die Stärkung der Menschenrechte und 
mit Diskriminierungsverboten befassten, zielt die-
se Konvention darauf ab, Menschen mit Behinde-
rungen das Recht auf ein inklusives gesellschaft-
liches Leben, besonders beim Zugang zu allge-
meinen Bildungsangeboten und zu lebenslangem 
Lernen zu garantieren. Dazu gehört nach unserer 
Auffassung auch der Zugang zu einem Netz in-
klusiver Schulen, die es behinderten Menschen 
ermöglicht, ein wohnortnahes schulisches Ange-
bot vorzufinden, ohne dabei vorhandene Förder-
systeme herauszunehmen.  Dies schließt die Kon-
vention auch nicht aus. 
Inklusive Schule bedeutet aber auch, behinderte 

Kinder im Regelunterricht willkommen zu heißen 
und entsprechend ihrer Fähigkeiten zu unterrich-
ten. 

Um eine wirksame Teilnahme an unserer Gesell-
schaft zu ermöglichen bedarf es  einen gleich-
berechtigten Zugang zu Bildung, Hochschule, 
Berufsbildung und zu lebenslangem Lernen.  Es 
darf  aus unserer Sicht keine Systemdiskussion zu 
Lasten einer individuellen Förderung geben, denn 
gerade die derzeitige Bandbreite der möglichen 
Förderorten in Hessen,  ist Voraussetzung, dass 
jedes Kind die richtige Förderung an einem indi-
viduell festgelegten Förderort bekommen kann. 
Die Förderortbestimmung ist auch zukünftig eine 
Einzelfallentscheidung. Eltern und Kinder müssen 
eine Wahl des Lernortes haben. Eine Förderschule 
mit Ganztagsangebot ist für Eltern ebenso attrak-
tiv wie die allgemeine Schule. Kooperationen zwi-
schen einer Förderschule und einer benachbarten 
allgemeinen Schule bieten ebenfalls Möglich-
keiten, Kinder mit  Behinderungen zu integrieren. 

Menschen mit Sprach-, Hör- und Lernbehinde-
rungen haben einen hohen Bedarf an Unterstüt-
zung und Förderung, damit Teilhabe in der Ge-
sellschaft gelingen kann. Dabei ist für Eltern die 
individuelle und bestmögliche Förderung ent-
scheidend. Sie tragen gemeinsam mit den jewei-
ligen Bildungs- und Erziehungspartnern die Ver-
antwortung für die Entwicklung des Kindes und 
für die Ausbildung seiner Stärken. Dabei achten 
sie auch auf die Umsetzung des Paradigmenwech-
sels weg vom Defizitblick hin zum Erkennen der 
Stärken ihres Kindes. 
Gerade für Kinder mit einer Lernbehinderung ist 
es oft sehr schwer, in der allgemeinen Schule Fuß 
zu fassen. Die Kinder spüren sehr deutlich, dass 
ihre Leistungen nicht den Leistungen ihrer Mit-
schüler entsprechen. Ebenfalls ist es für sie deut-
lich, dass sie die leichteren Aufgaben erhalten und 
das Lerntempo nicht einhalten können. Dies führt 
zu massiven Verweigerungshaltungen  und zu De-
motivation, die sich bis zur Schullverweigerung 
zeigen kann.
Wenn das Recht auf Bildung, Ausbildung und Stu-
dium für behinderte Menschen umgesetzt wer-
den soll, bedarf es aus unserer Sicht einer engen 
Verzahnung aller Institutionen, angefangen von 
der Frühförderung über die Kindertageseinrich-
tungen, die Schulen und Hochschulen hin zu Aus-
bildung und Beruf sowie zu Weiterbildungsange-
boten. Auch die Jugendhilfe ist mit einzubezie-
hen. Erste Schritte hat das Land Hessen durch den 
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Bildungs- und Erziehungsplan begonnen, weitere 
müssen folgen. 

Barrierefreiheit muss  in den Schulen das oberste 
Ziel sein, damit behinderte Kinder entsprechend 
ihrer Fähigkeiten und Fertigkeiten gefördert wer-
den.
Im Rahmen der Gewährung des Nachteilsaus-
gleiches bei Klassenarbeiten und Prüfungen wird 
darauf zu achten sein, dass dieser für alle Schu-
len verpflichtend angewandt wird und neben den 
derzeit üblichen Gewährungen, z.B. von Zeitver-
längerung, auch die Möglichkeit eröffnet, dass 
gestellte Aufgaben vorgelesen werden können 
(auch während einer Prüfung) oder dass zukünf-
tig Aufgaben in Schulbüchern (z.B. Mathematik) 
und Prüfungsaufgaben (Ausbildungsabschlüsse) 
in einfacher Sprache formuliert werden.

Sprechen- Hören- Lernen Fördern, LV Hessen be-
grüßt die UN-Konvention und die damit einher-
gehenden Veränderungen, wir sind jedoch der 
Auffassung, dass die Umsetzung langsam voran-
gehen wird. 

Angefangen von der Verzahnung der unterschied-
lichen Institutionen (z.B. Ministerien, innere und 
äußere Schulverwaltung, Agenturen für Arbeit, 
Jugendhilfeträger, Integrationsfachdienste, etc.) 
bis hin zu neuen Strukturen in der Schule, wird es 
nicht nur eine Veränderung in den entsprechenden 
Gesetzen geben, sondern engagierte Lehrkräfte, 
Sonderpädagogen und Sozialpädagogen brauchen, 
damit alle Kinder entsprechend gefördert werden.  

Die Gefahr besteht unseres Erachtens  derzeit, 
dass  die durchaus guten Förderstrukturen    in 
unseren Förderschulen zerschlagen werden 
könnten. Damit stünden Kinder mit Sprach-, Hör- 
oder Lernbehinderung wieder im Abseits. Kinder 
mit schweren Behinderungen oder einer geistigen 
Behinderung haben i.d.R. einen Rechtsanspruch 
auf Rehabilitationsleistungen. Dagegen sind Kin-
der mit einer Lernbehinderung diesem Rechtsan-
spruch gleichgestellt, es sei denn sie haben einen 
festgestellten Behinderungsgrad von mindestens 
50%.GdB  Die Schwierigkeiten auf ihrem Weg in 
Ausbildung und Beruf sind seitens des Verbandes 
schon oft formuliert worden. Wir werden den Pro-
zess der Umsetzung der UN-Konvention  in Hes-
sen offensiv und kritisch begleiten.

Ursula Häuser 

Für Sie gelesen

Gemeinsames Rundschreiben des BMAS und 
des BMG zum Thema „Frühförderung“

Sehr geehrte Damen und Herren,
medizinische Leistungen zur Früherkennung 
und Frühförderung werden für noch nicht ein-
geschulte behinderte oder von Behinderung be-
drohte Kinder gemäß § 30 SGB IX und der hierzu 
erlassenen Frühförderungsverordnung (FrühV) in 
Verbindung mit heilpädagogischen Leistungen bei 
entsprechendem Bedarf als Komplexleistung er-
bracht.
In der Praxis haben sich verschiedene Fragen er-
geben, insbesondere zum Anwendungsbereich 
dieser Regelungen, zum Inhalt der Komplexlei-
stung Frühförderung und zur Abgrenzung der 
Zuständigkeiten der verantwortlichen Rehabilita-
tionsträger.
Aus Sicht der Bundesregierung sind die recht-
lichen Grundlagen der Frühförderung ausreichend 
deutlich. Gleichwohl kommen das Bundesmini-
sterium für Arbeit und Soziales (BMAS) und das 
Bundesministerium für Gesundheit (BMG) dem 
Bedürfnis nach Klarstellung im Folgenden nach.
  
Wir bitten Sie, dieses Schreiben an Ihre Mitglieder 
weiterzuleiten und auf eine entsprechende Hand-
habung hinzuwirken.
   
1. Definition der Komplexleistung Frühförde-
rung
  
Es handelt sich immer dann um eine Komplex-
leistung im Sinne des § 30 Neuntes Buch Sozial-
gesetzbuch (SGB IX) und der Frühförderungsver-
ordnung (FrühV), wenn für einen prognostisch 
festgelegten Zeitraum (in der Regel ein Jahr) so-
wohl medizinisch-therapeutische als auch heilpä-
dagogische Leistungen notwendig sind und durch 
eine Interdisziplinäre Frühförderstelle oder ein 
Sozialpädiatrisches Zentrum erbracht werden, um 
ein übergreifend formuliertes Therapie- und För-
derziel (Teilhabeziel) zu erreichen.
   
Der Umfang des Bedarfs eines einzelnen Kindes 
an medizinisch-therapeutischen bzw. an heilpä-
dagogischen Leistungen spielt dabei keine Rolle. 
Maßnahmen können gleichzeitig oder nachei-
nander sowie in unterschiedlicher und ggf. auch 
wechselnder Intensität erfolgen.
Der in Zusammenarbeit mit den Erziehungsbe-
rechtigten erstellte Förder- und Behandlungsplan 
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beschreibt das individuelle Gesamtziel für das 
Kind und die fachspezifischen Förder- und Be-
handlungsziele der medizinisch-therapeutischen 
und der heilpädagogischen Leistungen. Die im vor-
gesehenen Zeitraum geplanten medizinisch-the-
rapeutischen und heilpädagogischen Leistungen 
sollten in diesem Förder- und Behandlungsplan 
benannt werden.
   
2. Leistungsinhalte
 Die Komplexleistung Frühförderung im Sinne 
des SGB IX und der FrühV ist eine eigenständige 
Leistung. Sie erschöpft sich nicht in der Addition 
von Leistungspflichten der beteiligten Reha-Träger 
nach ihren jeweiligen Leistungsgesetzen. Zu der 
Komplexleistung Frühförderung gehören insbe-
sondere auch die folgenden Leistungen:
 
a. Beratung der Erziehungsberechtigten

Die medizinisch-therapeutischen Leistungen um-
fassen auch Leistungen zur Beratung, Unterstüt-
zung und Begleitung der Erziehungsberechtigten 
nach § 5 Abs. 2 FrühV. Für die Beratung der Erzie-
hungsberechtigten im Rahmen heilpädagogischer 
Leistungen gilt gem. § 6 zweiter Halbsatz FrühV 
§ 5 Absatz 2 FrühV entsprechend. Die Beratungs- 
und Unterstützungsleistungen nach §§ 5 Abs. 2, 6 
FrühV sind somit notwendiger Teil der Komplex-
leistung Frühförderung.
Allgemeine Erziehungsberatung bzw. Sozialpä-
dagogische Familienhilfe wird damit allerdings 
nicht von §§ 5 Abs. 2, 6 FrühV erfasst.
  
Die Beratung bzw. Mitarbeit der Erziehungs-
berechtigten nach §§ 5 Abs. 2, 6 FrühV ist von 
besonderer Bedeutung, gerade in den ersten Le-
bensjahren des Kindes. Der mit den Leistungen 
nach §§ 5 Abs. 2, 6 FrühV verbundene notwendige 
Zeitaufwand ist bei der Vereinbarung von Vergü-
tungssätzen angemessen zu berücksichtigen.
  
b. Mobil aufsuchende Hilfen
  
Die Komplexleistung Frühförderung ist grundsätz-
lich auch in Form mobil aufsuchender Hilfen, d. h. 
außerhalb von Interdisziplinären Frühförderstel-
len und Sozialpädiatrischen Zentren, zu erbrin-
gen. Dies gilt sowohl in Bezug auf die heilpäda-
gogischen, als auch in Bezug auf die medizinisch-
therapeutischen Leistungen; vgl. § 3 Satz 2 FrühV.  
 Für die mobile Form der Frühförderung kann es 
sowohl fachliche als auch organisatorische Gründe 
geben, etwa unzumutbare Anfahrtswege in länd-

lichen Gegenden. Eine medizinische Indikation ist 
somit nicht die alleinige Voraussetzung für die mobi-
le Erbringung der Komplexleistung Frühförderung.  
  
Der mit den mobil aufsuchenden Hilfen verbun-
dene notwendige zusätzliche Aufwand ist bei der 
Vereinbarung von Vergütungssätzen angemessen 
zu berücksichtigen.
  
 c. Sicherung der Interdisziplinarität der Komplex-
leistung Frühförderung
  
Als interdisziplinäre Leistung beinhaltet die Kom-
plexleistung Frühförderung auch den Austausch 
der beteiligten Fachrichtungen in Form von Team-
besprechungen, die Dokumentation von Daten 
und Befunden, die Abstimmung und den Aus-
tausch mit anderen, das Kind betreuenden Institu-
tionen und ggf. Fortbildung und Supervision.
   
Diese zusätzlichen Leistungen sichern den Aus-
tausch der beteiligten Fachrichtungen und damit 
den interdisziplinären Charakter der Komplexlei-
stung Frühförderung. Sie sind deshalb bei der Ver-
einbarung von Vergütungssätzen angemessen zu 
berücksichtigen.
  
 d. Offenes, niedrigschwelliges Beratungsangebot
  
Eltern, die ein Entwicklungsrisiko bei ihrem Kind 
vermuten, sollten Zugang zu einem offenen nied-
rigschwelligen Beratungsangebot haben. Dieses 
Beratungsangebot sollte vor der Einleitung einer 
Eingangsdiagnostik in Anspruch genommen wer-
den können. Ein offenes und niedrigschwelliges 
Beratungsangebot dient einerseits der Prävention 
und Früherkennung und verhindert andererseits 
unnötige diagnostische und therapeutische Maß-
nahmen.
In den Landesrahmenempfehlungen und in den 
Vergütungsvereinbarungen sollte ein offenes, 
niedrigschwelliges Beratungsangebot in Interdis-
ziplinären Frühförderstellen vorgesehen werden, 
das anbieterunabhängig und wettbewerbsneutral 
ausgestaltet ist. Seine Finanzierung sollte in der 
gemeinsamen Verantwortung der Rehabilitations-
träger liegen. 
 
  
3. Heilmittelerbringung
  
 Die Erbringung von Heilmitteln als medizinisch-
therapeutische Leistung im Rahmen der Komplex-
leistung Frühförderung richtet sich grundsätzlich 
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nicht nach den Vorgaben der Heilmittelrichtlinien 
des Gemeinsamen Bundesausschusses.
  
Heilmittel werden im Rahmen der Komplexlei-
stung Frühförderung nach Maßgabe und auf der 
Grundlage des Förder- und Behandlungsplans 
erbracht. Vergütet wird die Heilmittelerbringung 
(entweder gesondert oder als Teil einer Kosten-
pauschale je Fördereinheit) nach Maßgabe der je-
weiligen dreiseitigen Vergütungsvereinbarungen 
zwischen den Leistungserbringern und den betei-
ligten Reha-Trägern.
  
Die Ausgaben für Heilmittel, die im Rahmen der 
Frühförderung nach § 30 SGB IX erbracht werden, 
fließen nicht in das Ausgabevolumen nach § 84 
Fünftes Buch Sozialgesetzbuch (SGB V) ein. Dies 
gilt nicht für Heilmittelbehandlungen, die außer-
halb der Komplexleistung Frühförderung nach 
Maßgabe der Heilmittelrichtlinien verordnet wer-
den.
  
 4. Abgrenzung der Zuständigkeit / Kostenteilung 
  
Die FrühV nimmt einerseits eine klare Trennung 
nach Leistungen der medizinischen Rehabilita-
tion (§ 5 FrühV) und nach heilpädagogischen 
Leistungen (§ 6 FrühV) vor. Damit verbunden ist 
eine klare Zuständigkeitsverteilung zwischen den 
beteiligten Reha-Trägern. So sind die Krankenkas-
sen unter anderem zuständig für die in § 5 Abs. 
1 FrühV genannten Leistungen (Diagnostik, inkl. 
der psychologischen, heilpädagogischen und psy-
chosozialen Anteile, Heilmittel), während die Trä-
ger der Sozial- und Jugendhilfe für die Leistungen 
nach § 6 FrühV zuständig sind.
  
In der Praxis bereitet die Frage, wer (und in wel-
chem Umfang) für einzelne Leistungen im Rah-
men der Komplexleistung Frühförderung zustän-
dig ist, dann Probleme, wenn grundsätzlich beide 
Träger zuständig sein können. Dies gilt etwa in 
Bezug auf die Bereitstellung eines offenen Bera-
tungsangebots, die Elternberatung, die mobil auf-
suchenden Hilfen und die Leistungen zur Siche-
rung der Interdisziplinarität der Komplexleistung 
(Teambesprechungen usw.).
   
Die Berücksichtigung dieser zuletzt genannten 
Leistungselemente, die konstitutiv sind für die 
Komplexleistung Frühförderung, setzt die Festle-
gung von Fördereinheiten, die von den beteiligten 
Reha-Trägern pauschal vergütet werden, nicht 

zwingend voraus. Die Berücksichtigung dieser 
Leistungselemente wird aber durch das Festlegen 
von Pauschalen wesentlich vereinfacht und sollte 
daher der Regelfall sein.
Dabei sollte die pauschale Kostenteilung zwischen 
den Reha-Trägern in regelmäßigen Abständen 
überprüft werden, um festzustellen, ob sie dem 
durchschnittlichen Bedarf der behandelten Kinder 
an medizinisch-therapeutischen bzw. heilpädago-
gischen Leistungen entspricht.
  
5. Personenkreis
  
 Ein Anspruch auf die Komplexleistung Frühför-
derung haben Kinder von der Geburt bis zum in-
dividuellen Schuleintritt. Daher haben Kinder, die 
bereits im schulpflichtigen Alter, aber noch nicht 
eingeschult sind, einen Anspruch auf Frühförde-
rung. Dies gilt auch, wenn durch den geplanten 
Schuleintritt weniger als ein Jahr Behandlungszeit 
verbleibt.
  
6. Kooperation von Sozialpädiatrischen Zen-
tren und  Interdisziplinären Frühförderstellen
  
Nach § 8 Satz 1 FrühV arbeiten Interdisziplinäre 
Frühförderstellen (IFF) und Sozialpädiatrische 
Zentren (SPZ) zusammen. Das bedeutet, dass sich 
Behandlungen in SPZ und IFF nicht ausschließen, 
sondern durch ihre unterschiedlichen Leistungs-
schwerpunkte ergänzen. Ausgeschlossen sind le-
diglich Doppelleistungen. Die Diagnostik der SPZ 
soll entsprechend, wenn möglich, für die Förde-
rung in den IFF zugrunde gelegt werden und um-
gekehrt.
Hinzuweisen ist schließlich auf die besondere 
Bedeutung der Diagnostik im Rahmen des Zu-
gangs zu der Komplexleistung Frühförderung. 
Die Diagnostik muss sicherstellen, dass alle und 
gleichzeitig nur diejenigen Kinder Zugang zu der 
Komplexleistung Frühförderung im Sinne der vo-
ranstehenden Definition erhalten, die sie aufgrund 
ihrer besonderen Bedarfslagen auch benötigen.
  
  
Weitere Informationen im Internet unter:

www.shlf.de
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BMAS 03.07.2009

Neuer Schub für die Frühförde-
rung

Behinderten Kindern und ihren Eltern soll künftig 
flächendeckend, unbürokratisch und aus einer Hand 
mit Leistungen der Frühförderung geholfen werden.  
  
In einem gemeinsamen Rundschreiben an die Spit-
zenverbände der zuständigen Rehabilitationsträ-
ger haben das Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales und das Bundesministerium für Gesund-
heit klarstellende Hinweise für die Umsetzung der 
Komplexleistung Frühförderung gegeben.
  
„Nach dieser Klarstellung erwarten wir, dass die 
Rehabilitationsträger - Sozialhilfe, Jugendhilfe 
und Krankenkassen - besser als bisher bei den 
Leistungen zur Frühförderung zusammenarbei-
ten“, so Franz-Josef Lersch-Mense, Staatssekretär 
im Bundesministerium für Arbeit und Soziales.
  
Dr. Klaus Theo Schröder, Staatssekretär des Bun-
desministeriums für Gesundheit ergänzte: „Es 
kann nicht sein, dass behinderte Kinder und ihre 
Eltern notwendige Leistungen der Frühförderung 
nicht erhalten, weil die Rehabilitationsträger und 
Leistungsanbieter sich nicht einigen können.“
  
Behinderte und von Behinderung bedrohte Kinder 
benötigen vielfach eine Kombination aus medi-
zinisch-therapeutischen und heilpädagogischen 
Leistungen. Diese Leistung unter Einbeziehung 
des sozialen Umfeldes des Kindes bezeichnet man 
als „Komplexleistung Frühförderung“ Sie wird 
durch Interdisziplinäre Frühförderstellen oder So-
zialpädiatrische Zentren erbracht.
  
Aus Sicht der Bundesregierung sind die rechtlichen 
Grundlagen für die Frühförderung ausreichend. 
Mit dem Inkrafttreten des Sozialgesetzbuches IX 
im Jahr 2001 und der Frühförderungsverordnung 
aus dem Jahr 2003 hat der Gesetzgeber dafür die 
Grundlage geschaffen.
  
Allerdings verlief die praktische Umsetzung der 
Frühförderung bislang nicht flächendeckend rei-
bungslos. Hindernisse waren Abstimmungspro-
bleme vor Ort zwischen den Rehabilitationsträ-
gern untereinander sowie zwischen den Rehabili-
tationsträgern und den Anbietern.
Auch führten immer wieder Fragen zum In-
halt der Komplexleistung Frühförderung, zu 

den Beratungs- und Unterstützungsleistungen 
von Eltern, zu mobilen Hilfen und zur Kosten-
teilung der Rehaträger zu einer unbefriedi-
genden Unterstützung von Eltern und Kindern.  
  
Weitere Informationen:
 
www.bmas.de

Aus anderen Verbänden 

und Institutionen

Newsletter der Landeselternvertretung Thürin-
gen.
T-Systems arbeitet in Hessen in einem Pilotprojekt 
für virtuelles Lernen, an dem sich 100 Schulen 
mit mehreren Zehntausend Schülern beteiligen. 
Über die Online-Plattform Edunex sollen Schüler 
Lernmedien aus den Hessischen Medienzentren 
und von anderen Medienanbietern sowie auch In-
halte von Schulbuchverlagen abrufen können.

Edunex steht für Education Next Generation, auf 
gut deutsch
“So lernen unsere Kinder in Zukunft”.

Auf den diesjährigen Landeselterntagen in Fried-
richroda präsentierte die T-Systems durch Herrn 
Philip Winckelmann ihren Beitrag zu der Bil-
dungsoffensive in Deutschland. Es sah auf den 
ersten Blick interessant aus, allerdings reicht das 
natürlich bei weitem nicht alle Fragen zu klären. 
Aus diesem Grund habe ich mich im Anschluss 
des Vortrages mit Herrn Winckelmann noch eine 
gute halbe Stunde unterhalten angenehm unter-
halten. Nähere Informationen zu den Inhalten des 
Vortrages finden Sie in der Präsentation zu dem 
Workshop.
Fragen zum Workshop:
1. Was unterscheidet Edunex von anderen Lern-
plattformen wie zum Beispiel Moodle oder Meta-
coon?
Ein ganz wichtiger Unterschied – neben den In-
halten – ist der Sicherheitsaspekt. Im Vergleich zu 
Open Source-Plattformen wie Moodle oder Meta-
coon ist Edunex ein zugriffsgeschütztes System. 
Das heißt beispielsweise, dass sich neue Inhalte 
ausschließlich von berechtigten Nutzern über 
ein Contentmanagement-System einstellen las-
sen. Alle weiteren Lerninhalte – unter anderem 
von Schulbuchverlagen – halten wir direkt auf 
der Plattform vor und passen sie gegebenenfalls 
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an die individuellen schulischen Bedürfnisse an. 
Zweitens realisiert T-Systems sämtliche Betriebs- 
und Supportaufgaben, die mit Edunex zusammen-
hängen, zentral über eine eigene virtualisierte 
Plattform. 
2. Ich habe gelesen, dass 100 Schulen in Hessen Edu-
nex im Rahmen eines Pilotprojekts einsetzen. Ist in 
anderen Bundesländern ähnliches in Planung?
Bislang nutzen bundesweit mehr als 130.000 
Schüler und rund 12.000 Lehrer an über 700 Schu-
len unsere multimediale Plattform. Neben den 100 
Schulen in Hessen setzt zum Beispiel Nordrhein-
Westfalen seit 2007 auf Edunex. Und in der T-City 
Friedrichshafen ist die Plattform in der Grund-, 
Haupt- sowie Werkrealschule Pestalozzi im Ein-
satz. Und wir stehen aktuell mit weiteren Bundes-
ländern in Kontakt, wenn es um den Einsatz von 
Edunex geht.
3. Wie wird die technische Ausstattung (Internetzu-
gang, Hard- und Software etc.) der Schulen finan-
ziert, welche als Voraussetzung für einen flächen-
deckenden Einsatz von Edunex notwendig ist?
Hier ist die Pestalozzi-Schule in Friedrichshafen 
ein gutes Beispiel. Sie hat die Anschaffung der not-
wendigen Hard- und Software durch Sponsoren-
gelder finanziert. Für einen flächendeckenden 
Einsatz in Hessen sind an einigen Schulen die ent-
sprechenden Räumlichkeiten bereits den ganzen 
Tag geöffnet. Das heißt, hier steht Edunex unein-
geschränkt und damit auch für mehr Schüler zur 
Verfügung. Die kontinuierliche Betreuung wird 
durch Lehrer sowie Schüler aus höheren Klassen 
sichergestellt.
4. Wer soll Ihrer Meinung nach die Fachkräfte schu-
len, sollte es zu einem landesweiten Einsatz von 
Edunex kommen?
T-Systems hat ein so genanntes Multiplikatoren-
konzept entwickelt, das beispielsweise beim Rol-
lout in Hessen zum Einsatz kam. Dabei haben 
wir zehn Lehrer aus zehn ausgewählten Schulen 
zuerst mit der Handhabung von Edunex vertraut 
gemacht. Sie haben ihr Wissen im Anschluss – als 
Multiplikatoren – an ihre Kollegen weitergegeben. 
Mit dieser Vorgehensweise haben wir bislang sehr 
gute Erfahrungen gemacht.
5. Was meinen Sie, sollte ein Teil der Investitions-
kosten von Edunex auf die Eltern umgelegt wer-
den? Wenn ja, wie steht es mit Kindern aus sozial 
schwachen Familien, wären diese dann unter Um-
ständen nicht benachteiligt?
Es kommt vor allem darauf das Bewusstsein von 
Lehrern, Schülern und Eltern dafür zu schärfen, 
dass multimediales Lernen Lernergebnisse ver-
bessern kann. Dann ist der Einsatz von Edunex 

auch nicht unbedingt mehr eine Frage der finan-
ziellen Mittel. Außerdem gibt es bereits Konzepte 
an Schulen, Kindern aus sozial schwachen Fa-
milien Edunex, beziehungsweise die notwendige 
Hardware, kostenlos bereitzustellen. Und nicht zu 
vergessen: Edunex ist ortsunabhängig und mobil 
einsetzbar. Alles was die Schüler benötigen, um 
auf die Plattform zuzugreifen, ist ein internetfä-
higer PC.
6. Wenn ich das Konzept von Edunex richtig ver-
standen habe, schaffen Sie die Infrastruktur oder 
anders gesagt die Hülle eines Bildungsportals, und 
die Inhalte werden von Fachkräften gefüllt?
T-Systems stellt die Plattform zur Verfügung. 
Wenn es um die Befüllung mit Inhalten geht, 
arbeiten wir mit diversen Bildungsverlagen und 
Landesmedienzentren zusammen. Darüber hi-
naus haben die Lehrer die Möglichkeit, individu-
elle Arbeits- und Informationsmaterialien in das 
System einzupflegen.
7. Wie sind Ihre Erfahrungen in dem bereits er-
wähnten Pilotprojekt in Hessen in Bezug auf ältere 
Kollegen im Lehrerkader?
Wir haben hier ganz unterschiedliche Erfah-
rungen gemacht. Diese haben gezeigt, dass es 
nicht auf das Alter der Lehrer sondern vielmehr 
auf ihre persönliche Einstellung gegenüber mul-
timedialen Lernplattformen beziehungsweise IT-
gestütztem Lernen ankommt.
8. Wer kann eigentlich die Rechtskonformität, der 
von Schülern und Lehrern selbst in Edunex abge-
legten Materialien, in Bezug auf Urheberrechte ge-
währleisten?
Alle Aspekte, die sich rund um das Thema Da-
tensicherheit und Edunex drehen, sind gesetzlich 
verankert. Das heißt wenn eine Schule Edunex 
nutzt, muss sie eine ganze Reihe von Datensicher-
heitsvorschriften beachten und entsprechende 
Maßnahmen einleiten. Und sie muss auch dafür 
sorgen, dass alle Gesetze und Vorschriften einge-
halten werden. Dazu gehört zum Beispiel ein IT-
Sicherheitskonzept, das unter anderem festlegt, 
wer welche Zugriffsrechte auf die Daten sowie das 
Material hat. In Hessen sind Schulen zum Beispiel 
dazu verpflichtet, einen Datenschutzbeauftragten 
zu benennen, der die Informationstechnologie 
stichprobenartig kontrolliert.
9. Welche Schulart soll von Edunex hauptsächlich 
angesprochen werden?
T-Systems unterstützt mit Edunex lebenslanges 
Lernen. Dementsprechend ist die Lehr- und Lern-
plattform auch für alle Schulformen – von der 
Grundschule, über Berufsschulen bis hin zu Uni-
versitäten geeignet. Außerdem lässt sich Edunex 
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auch bei der Aus- und Weiterbildung sowie im 
Bereich Lehrerqualifi zierung einsetzen. Generell 
fördert multimediales Lernen via Edunex auch 
die Chancengleichheit in den Klassenzimmern, 
in dem es beispielsweise für die Integration von 
Schülern mit Migrationshintergrund sorgt oder 
der Lehrer besonders förderungsbedürftige Ein-
zelschüler individuell mit bestimmten Lerninhal-
ten unterstützt.
Resume
Gerade die Partnerschaften zu den Fachverlagen 
macht das Ganze sehr interessant, inwieweit al-
lerdings solche technischen Möglichkeiten in der 
Realität, insbesondere in Thüringen wahr genom-
men werden, müssen die Akteure im Ministerium 
für Bildung, Wissenschaft und Kultur, sowie vor 
Ort in den Schulämtern und und Schulen, aber vor 
allem die jenigen entscheiden, die die Kosten tra-
gen müssen.
Besonders bedanken möchte ich mich bei der pro-
fessionellen Zusammenarbeit mit der PR-Abteilung 
der T-Systems und natürlich bei Herrn Philip Win-
ckelmann, Vertriebsleiter Mobilkommunikation 
Region Nord-Ost, T-Systems International GmbH, 
der uns Eltern das Produkt Edunex ein Stückchen 
näher gebracht hat.

Ihr Nico Kretschmar

Wir gratulieren herzlich
zum Geburtstag

80 Jahre
Frau    Liesa Röder   02.01.09
Frau  Erna Brehme   03.01.09
Herr Josef Huth   25.12.09

75 Jahre
Frau Erna Rößler   23.07.09
Frau Maria Mieth   14.08.09

70 Jahre
Herrn   Walter Schocker  16.01.09
Herrn   Klaus Haun   27.01.09
Frau     Helga Leo   27.04.09
Herrn   Norbert Schäfer  26.06.09
Herrn   Hermann Müller  11.08.09
Herrn   Dieter  Frank   21.10.09
Frau    Gisela Lauterbach  04.11.09

60 Jahre
Herrn   Mohamed Aaki  03.02.09
Herrn   Lothar Bücher   24.03.09
Frau Sabine Lanzi   19.05.09
Herrn   Hans-Jürgen Jung  16.06.09
Frau    Elik Sükrü   15.10.09
Herrn   Rainer Kühn   14.11.09
Herrn   Jürgen Mieth   16.12.09 
    

50 Jahre
Frau    Renate Schon-Torabi  15.06.09
Frau    Silvia  Meudt   28.06.09
Herrn   Peter Meryk   17.07.09
Herrn   Volker Werner   27.07.09
Frau     Karina Hubbuch  15.09.09
Herrn   Gerhard Krepp   06.10.09
Frau     Evelyn  Hüelsdunk  31.10.09



24

Vereinskonto: Volksbank Gießen (BLZ 513 900 00) Konto-Nr. 14 74 74 00

Gemeinnütziger Verein
Sitz: Frankfurt am Main

1. Vorsitzender:
Hans-Jürgen Jung

Haydnstraße 27
35440 Linden

Telefon (0 64 03) 6 45 11
Fax (0 64 03) 69 03 77

www.sprechen-hoeren-lernen.de
eMail: Vorstand@sprechen-hoeren-lernen.de



25

Vereinskonto: Volksbank Gießen (BLZ 513 900 00) Konto-Nr. 14 74 74 00

Gemeinnütziger Verein
Sitz: Frankfurt am Main

1. Vorsitzender:
Hans-Jürgen Jung

Haydnstraße 27
35440 Linden

Telefon (0 64 03) 6 45 11
Fax (0 64 03) 69 03 77

www.sprechen-hoeren-lernen.de
eMail: Vorstand@sprechen-hoeren-lernen.de



26

Vereinskonto: Volksbank Gießen (BLZ 513 900 00) Konto-Nr. 14 74 74 00

Gemeinnütziger Verein
Sitz: Frankfurt am Main

1. Vorsitzender:
Hans-Jürgen Jung

Haydnstraße 27
35440 Linden

Telefon (0 64 03) 6 45 11
Fax (0 64 03) 69 03 77

www.sprechen-hoeren-lernen.de
eMail: Vorstand@sprechen-hoeren-lernen.de



27

Vereinskonto: Volksbank Gießen (BLZ 513 900 00) Konto-Nr. 14 74 74 00

Gemeinnütziger Verein
Sitz: Frankfurt am Main

1. Vorsitzender:
Hans-Jürgen Jung

Haydnstraße 27
35440 Linden

Telefon (0 64 03) 6 45 11
Fax (0 64 03) 69 03 77

www.sprechen-hoeren-lernen.de
eMail: Vorstand@sprechen-hoeren-lernen.de



28

Vereinskonto: Volksbank Gießen (BLZ 513 900 00) Konto-Nr. 14 74 74 00

Gemeinnütziger Verein
Sitz: Frankfurt am Main

1. Vorsitzender:
Hans-Jürgen Jung

Haydnstraße 27
35440 Linden

Telefon (0 64 03) 6 45 11
Fax (0 64 03) 69 03 77

www.sprechen-hoeren-lernen.de
eMail: Vorstand@sprechen-hoeren-lernen.de



29

Vereinskonto: Volksbank Gießen (BLZ 513 900 00) Konto-Nr. 14 74 74 00

Gemeinnütziger Verein
Sitz: Frankfurt am Main

1. Vorsitzender:
Hans-Jürgen Jung

Haydnstraße 27
35440 Linden

Telefon (0 64 03) 6 45 11
Fax (0 64 03) 69 03 77

www.sprechen-hoeren-lernen.de
eMail: Vorstand@sprechen-hoeren-lernen.de



30

Vereinskonto: Volksbank Gießen (BLZ 513 900 00) Konto-Nr. 14 74 74 00

Gemeinnütziger Verein
Sitz: Frankfurt am Main

1. Vorsitzender:
Hans-Jürgen Jung

Haydnstraße 27
35440 Linden

Telefon (0 64 03) 6 45 11
Fax (0 64 03) 69 03 77

www.sprechen-hoeren-lernen.de
eMail: Vorstand@sprechen-hoeren-lernen.de



31

Vereinskonto: Volksbank Gießen (BLZ 513 900 00) Konto-Nr. 14 74 74 00

Gemeinnütziger Verein
Sitz: Frankfurt am Main

1. Vorsitzender:
Hans-Jürgen Jung

Haydnstraße 27
35440 Linden

Telefon (0 64 03) 6 45 11
Fax (0 64 03) 69 03 77

www.sprechen-hoeren-lernen.de
eMail: Vorstand@sprechen-hoeren-lernen.de



32

Vereinskonto: Volksbank Gießen (BLZ 513 900 00) Konto-Nr. 14 74 74 00

Gemeinnütziger Verein
Sitz: Frankfurt am Main

1. Vorsitzender:
Hans-Jürgen Jung

Haydnstraße 27
35440 Linden

Telefon (0 64 03) 6 45 11
Fax (0 64 03) 69 03 77

www.sprechen-hoeren-lernen.de
eMail: Vorstand@sprechen-hoeren-lernen.de



33

Vereinskonto: Volksbank Gießen (BLZ 513 900 00) Konto-Nr. 14 74 74 00

Gemeinnütziger Verein
Sitz: Frankfurt am Main

1. Vorsitzender:
Hans-Jürgen Jung

Haydnstraße 27
35440 Linden

Telefon (0 64 03) 6 45 11
Fax (0 64 03) 69 03 77

www.sprechen-hoeren-lernen.de
eMail: Vorstand@sprechen-hoeren-lernen.de



34

Vereinskonto: Volksbank Gießen (BLZ 513 900 00) Konto-Nr. 14 74 74 00

Gemeinnütziger Verein
Sitz: Frankfurt am Main

1. Vorsitzender:
Hans-Jürgen Jung

Haydnstraße 27
35440 Linden

Telefon (0 64 03) 6 45 11
Fax (0 64 03) 69 03 77

www.sprechen-hoeren-lernen.de
eMail: Vorstand@sprechen-hoeren-lernen.de

Aktualisierung der Vereinsdaten 
unserer Fördervereine und Schu-
len

Der im Forum 1/2007 beigelegte Vordruck sowie 
dessen Zusendung zweimal per Mail, zur Aktu-
alisierung unserer Vereinsdaten ist leider bisher 
nur von wenigen Vereinsvorsitzenden oder Sekre-
tariaten der Schulen ausgefüllt und an unsere Ge-
schäftsstelle gesendet worden.
Wir bitten erneut um Ihre e-Mail Adresse, Tele-
fon und Fax-Nummer um ihnen zukünftig unsere 
Informationen, Termine von Besichtigungen und 
Themen z.B. für die Regionaltreffen oder die Lan-
desverbandstagung, per Mail oder Fax übermit-
teln möchten. Dies erspart Zeit und die teure Por-
tokosten und hält den so wichtigen persönlichen 
Kontakt aufrecht.
Gleichzeitig bitten wir, alle Mitglieder im Fal-
le eines Umzuges, Änderungen der Bankverbin-
dungen bzw. Zusammenschluss von Bankinsti-
tuten um umgehende Benachrichtigung.
Bei fehlenden Mitteilungen entstehen uns Kosten, 
dadurch sind Informationen und Kontaktaufnah-
men mit ihnen nicht mehr möglich.

Wir bitten hierfür um ihre Mithilfe.
In eigener Sache

Mitglieder die eine Kündigungsbestätigung ha-
ben wollen, bitten wir einen frankierten Briefum-
schlag beizulegen.

Termine in 2010

Am 27.02.2010 findet im Hotel Deutsches Haus 
in Butzbach unsere Mitgliederversammlung für 
2009 ab 13.30 Uhr statt.

Am 22.05.2010 (Pfingsten) findet ab 13.30 Uhr im 
Bürgerhaus Linden unsere Jubiläumsfeier 40 Jah-
re Sprechen- Hören- Lernen Fördern, Landesver-
band Hessen e.V. statt.
Moderieren wird Herr Johannes Scherer von FFH. 
Im Anschluss an die Feier findet eine Autogramm-
stunde statt. Teilnehmen wird die Schüler-Leh-
rerband von Bad Arolsen, eine Einrad- und Jon-
gliergruppe von Homberg/Efze und das Jugend-
musikcorps, mit Jugendlichen unseres Klientel, 
der Freiwilligen Feuerwehr Linden-Großen Lin-
den (bekannt durch Mitwirkung beim Hessentag, 
Hessen lacht zur Fasenacht, dem Faschingszug in 
Mainz und den Neujahrskonzerten in der Stadt-
halle Linden.

Am 12.06.2010 findet ab 13.00 Uhr eine Flugha-
fenbesichtigung mit einer Maxirundfahrt  (neue 
Startbahn, Standort des Terminals 3, Neubau 
Flugsteig A, Cargo-City-Süd) und dem Besuch ei-
ner Feuerwache statt.

Am 18. oder 25.09.2010 findet die Landesver-
bandstagung 2010 in Gudensberg statt. Der Be-
ginn, die Themen, und die Tagungskosten,  wer-
den mit den Einladungen und dem Anmeldefor-
mular bekannt gegeben.

Regionaltreffen mit den Schulelternbeiräten, den 
Vorsitzenden der Fördervereine, der Lehrkräfte 
und Schulleiter finden in Abstimmungen mit den 
jeweiligen Vereinen und Schulen statt.
Weitere Informationen sehen Sie auf unserer Web-
site: www.shlf.de
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40 Jahre SPRECHEN-HÖREN-
LERNEN FÖRDERN, Landesver-
band Hessen e.V.

Festveranstaltung im 22.Mai 2010 ab 13.30 Uhr 
im Bürgerhaus Linden. Moderieren wird Herr 
Johannes Scherer von Radio FFH.

Festschrift – wir bitten Sie nochmals um Unter-
stützung

40 Jahre Landesverband, ist Anlass für uns, dieses 
Jubiläum miteinander zu feiern, unsere Arbeit in 
einer Festschrift zu veröffentlichen, über unsere 
Aufgaben und Ziele nachzudenken und diese wo 
erforderlich weiterzuentwickeln.
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Behinderte.
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«Das Mädchen, das 
aus der Stille kam»
Auch Fiona Bollag, Autorin dieses
sehr lesenswerten Buches, verwen-
det unsere Hochleistungsbatterien
CI für ihre Cochlea-Implantate!
Im Anhang enthält das Buch zudem
wichtige Fragen und Antworten
zum Thema Hörbehinderung sowie
Kontaktadressen.
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Die Festschrift möchten wir mit Ihnen gemeinsam 
gestalten. Die Fördervereine und Schulen haben 
Gelegenheit, darin ihre Arbeit der Öffentlichkeit 
vorzustellen. Sie können über ihre Schwerpunkte, 
Ihre Aktivitäten und Erfahrungen in allen rele-
vanten Bereichen berichten und  sofern vorhanden 
mit Bildern an die Geschäftsstelle senden.
Auf vielfachen Wunsch werden wir die vorlie-
genden Berichte für die Festschrift, ab Seite 36 
veröffentlichen.  

Anmerkung der Redaktion
Die Redaktion würde sich auch über Ihren Beitrag 
für das FORUM freuen. Bitte senden Sie uns einen 
Bericht. Dieser könnte über eine Schulveranstal-
tung z.B. Tag der offenen Tür, Oster-Weihnachts-
basar, ein Schuljubiläum, oder die Arbeit des För-
dervereins sein.

Die Redaktion



36

Vereinskonto: Volksbank Gießen (BLZ 513 900 00) Konto-Nr. 14 74 74 00

Gemeinnütziger Verein
Sitz: Frankfurt am Main

1. Vorsitzender:
Hans-Jürgen Jung

Haydnstraße 27
35440 Linden

Telefon (0 64 03) 6 45 11
Fax (0 64 03) 69 03 77

www.sprechen-hoeren-lernen.de
eMail: Vorstand@sprechen-hoeren-lernen.de



37

Vereinskonto: Volksbank Gießen (BLZ 513 900 00) Konto-Nr. 14 74 74 00

Gemeinnütziger Verein
Sitz: Frankfurt am Main

1. Vorsitzender:
Hans-Jürgen Jung

Haydnstraße 27
35440 Linden

Telefon (0 64 03) 6 45 11
Fax (0 64 03) 69 03 77

www.sprechen-hoeren-lernen.de
eMail: Vorstand@sprechen-hoeren-lernen.de



38

Vereinskonto: Volksbank Gießen (BLZ 513 900 00) Konto-Nr. 14 74 74 00

Gemeinnütziger Verein
Sitz: Frankfurt am Main

1. Vorsitzender:
Hans-Jürgen Jung

Haydnstraße 27
35440 Linden

Telefon (0 64 03) 6 45 11
Fax (0 64 03) 69 03 77

www.sprechen-hoeren-lernen.de
eMail: Vorstand@sprechen-hoeren-lernen.de



39

Vereinskonto: Volksbank Gießen (BLZ 513 900 00) Konto-Nr. 14 74 74 00

Gemeinnütziger Verein
Sitz: Frankfurt am Main

1. Vorsitzender:
Hans-Jürgen Jung

Haydnstraße 27
35440 Linden

Telefon (0 64 03) 6 45 11
Fax (0 64 03) 69 03 77

www.sprechen-hoeren-lernen.de
eMail: Vorstand@sprechen-hoeren-lernen.de



40

Vereinskonto: Volksbank Gießen (BLZ 513 900 00) Konto-Nr. 14 74 74 00

Gemeinnütziger Verein
Sitz: Frankfurt am Main

1. Vorsitzender:
Hans-Jürgen Jung

Haydnstraße 27
35440 Linden

Telefon (0 64 03) 6 45 11
Fax (0 64 03) 69 03 77

www.sprechen-hoeren-lernen.de
eMail: Vorstand@sprechen-hoeren-lernen.de



41

Vereinskonto: Volksbank Gießen (BLZ 513 900 00) Konto-Nr. 14 74 74 00

Gemeinnütziger Verein
Sitz: Frankfurt am Main

1. Vorsitzender:
Hans-Jürgen Jung

Haydnstraße 27
35440 Linden

Telefon (0 64 03) 6 45 11
Fax (0 64 03) 69 03 77

www.sprechen-hoeren-lernen.de
eMail: Vorstand@sprechen-hoeren-lernen.de



42

Vereinskonto: Volksbank Gießen (BLZ 513 900 00) Konto-Nr. 14 74 74 00

Gemeinnütziger Verein
Sitz: Frankfurt am Main

1. Vorsitzender:
Hans-Jürgen Jung

Haydnstraße 27
35440 Linden

Telefon (0 64 03) 6 45 11
Fax (0 64 03) 69 03 77

www.sprechen-hoeren-lernen.de
eMail: Vorstand@sprechen-hoeren-lernen.de



43

Vereinskonto: Volksbank Gießen (BLZ 513 900 00) Konto-Nr. 14 74 74 00

Gemeinnütziger Verein
Sitz: Frankfurt am Main

1. Vorsitzender:
Hans-Jürgen Jung

Haydnstraße 27
35440 Linden

Telefon (0 64 03) 6 45 11
Fax (0 64 03) 69 03 77

www.sprechen-hoeren-lernen.de
eMail: Vorstand@sprechen-hoeren-lernen.de



44

Vereinskonto: Volksbank Gießen (BLZ 513 900 00) Konto-Nr. 14 74 74 00

Gemeinnütziger Verein
Sitz: Frankfurt am Main

1. Vorsitzender:
Hans-Jürgen Jung

Haydnstraße 27
35440 Linden

Telefon (0 64 03) 6 45 11
Fax (0 64 03) 69 03 77

www.sprechen-hoeren-lernen.de
eMail: Vorstand@sprechen-hoeren-lernen.de

EINLADUNG
ZUR MITGLIEDERVERSAMMLUNG AM  SAMSTAG DEN 27.02.2010 AB 14.00 UHR 
IM AUSBILDUNGSHOTEL DEUTSCHES HAUS IN BUTZBACH

ZUR FEIER 4O JAHRE SPRECHEN- HÖREN-LERNEN-FÖRDERN, LANDESVERBAND HESSEN e.V. 
AM SAMSTAG DEN 22. MAI 2010 AB 13.30 UHR IM BÜRGERHAUS LINDEN. 

MODERIERT WIRD DAS PROGRAMM VON JOHANNES SCHERER VOM HIT RADIO FFH!!

ab 13 .30  Uhr Offener Anfang  Kaffee, Gebäck, O-Saft, Sekt, Wasser

Vorgesehener Programmablauf:

Musikdarbietung der Schüler-Lehrerband der Heinrich-Lüttecke-Schule, Bad Arolsen

14 .00 Uhr Begrüßung Hans-Jürgen Jung, 1 . Vorsitzender, 
  Ursula Häuser, 2 . Vorsitzende

14 .20 Uhr Eröffnung Schirmherr Roland Koch

14 .45 Uhr Überleitung zu den Grußworten durch Johannes Scherer

15 .00 Uhr Grußworte
 Minister Arbeit Familie Gesundheit Jürgen Banzer
 Behindertenbeauftragter Hessen  Friedel Rinn
 Landrätin Anita Schneider
16 .15 Uhr Bundesvorsitzende Lernen Fördern Mechthild Ziegler

• Einrad, Jonglier- und Tanzdarbietungen von Schüler/innen der Elsa Brändströmschule, Homberg/Efze 
• Überleitung zu dem Festvortrag durch Johannes Scherer
• Festvortrag von Herrn Manfred Thrun, BFW-Frankfurt  
• Musikdarbietung von der Schulband der Elsa Brändströmschule  aus Homberg/Efze 
• Ehrungen der Gründungsmitglieder
• Dank und Verabschiedung durch den 1 .Vorsitzenden 

18 .00 Uhr       Ausklang mit Canapes und Programmstunde von Johannes Scherer
 bei Rhythmen von Glenn Miller, James Last ect . 
 des Jugendmusikcorps der   Freiwilligen Feuerwehr Großen Linden

Kunstausstellung der Schulen und der BBW im Bürgerhaus Linden v 


